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So, das war‘s. Die Jahreskonferenz
der Länder-Regierungschefs ist vor-
bei. Das nächste Mal ist Bremen in

16 Jahren dran. Viel erreicht hat der
Gastgeber nicht. Bei den beiden ge-
wichtigsten Themen sind die Bundes-
länder einer Lösung kaum näher ge-
kommen: weder beim Finanzausgleich
noch bei den Flüchtlingen.

Das liegt vor allem an Horst Seeho-
fer: Wenn Bayern nicht am Tisch sitzt,
sind die Länder eigentlich nicht be-
schlussfähig. Und dass ausgerechnet
das kleine Bremen einen Durchbruch
anstoßen sollte, war ohnehin nicht zu
erwarten. Gerade beim Flüchtlings-
thema zeigt sich, wie wenig die Länder
eigentlich bestimmen können.

So ist die Frage nicht so sehr, welche
Beschlüsse gefasst wurden, sondern
was Bremen von der Konferenz hatte.
Etwas mehr als Spesen ist dann aber
doch gewesen. Die Gäste haben
eigene Eindrücke gewonnen, verbin-
den Bremen nicht mehr nur mit Schul-
den und schlechten Schulen, sondern
mit Böttcherstraße und Raumfahrt, mit
Geschichte und Zukunft. Das kann
nicht schaden.

Bis Oktober 2016 folgen drei Minis-
terpräsidentenkonferenzen unter Vor-
sitz Bremens in Berlin. Carsten Sieling
hat bis dahin eine Führungsrolle, die er
für das Wohl Bremens nutzen kann und
muss. Weder er noch seine Gäste wer-
den im Amt sein, wenn sich die Länder-
chefs das nächste Mal in der Hanse-
stadt treffen. Aber Bremen sollte in 16
Jahren besser dastehen als heute.

moritz.doebler@weser-kurier.de
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Alle 16 Jahre
wieder
Moritz Döbler
über die Jahreskonferenz
der Ministerpräsidenten

Junger Chef trifft auf erfahrene Führungskraft – so lautet das Rezept hin-
ter dem Bremer Cross-Mentoring-Programm. Der Wissensaustausch
geht nun in seinen 25. Durchgang.

Bilder von Obdachlo-
sen aus Charkow ha-
ben den Fotokünstler
Boris Mikhailov be-
kannt gemacht. An
diesem Sonnabend
wird der 77-Jährige
mit dem Kaiserring
der Stadt Goslar –
einem der renommier-

testenPreise fürmoderneKunst – ausge-
zeichnet. Er sei einer der wichtigsten
Chronistender sowjetischen undpostso-
wjetischen Gesellschaft, sagt die Jury.

Oslo. Für ihre gemeinsamen Bemühungen
um Demokratie bekommen vier Organisa-
tionen in Tunesien den Friedensnobel-
preis. Die norwegische Jury vergab die
wichtigste Auszeichnung derWelt am Frei-
tag an das Quartett für den nationalen Dia-
log, das in dem nordafrikanischen Land
einen friedlichen politischen Prozess voran-
gebracht hat: den Gewerkschaftsverband
(UGTT), die Menschenrechtsliga (LTDH),
den Arbeitgeberverband (UTICA) und die
Anwaltskammer. Mit dem Nobelpreis, so
die Jury, soll der Demokratisierungspro-
zess weiter unterstützt werden. Tunesien
gilt trotz einiger Rückschläge immer noch
als Musterland des Arabischen Frühlings.
Die Entscheidung des Nobel-Komitees
kam für Beobachter überraschend. Zu den
Favoriten hatte dieses Jahr auch Bundes-
kanzlerin Angela Merkel (CDU) wegen
ihres Engagements in der Flüchtlingskrise
gehört. Kommentar Seite 2·Thema Seite 3

DieZahl der Schüler in der AllgemeinenBerufsschule steigt, aber die der
Sozialpädagogen sinkt. Das wollen die Lehrer ändern. Sie haben jetzt
Politiker zu einer Art Krisengespräch eingeladen.

VON WIGBERT GERLING
UND HAUKE HIRSINGER

Bremen. Die Ministerpräsidenten und Bür-
germeister der Länder haben sich bei
ihrem Treffen in Bremen dafür ausgespro-
chen, dass die Asylverfahren beschleunigt
und abgelehnte Bewerber schneller abge-
schoben werden können. Sie warben zu-
dem für ein „gemeinsames Vorgehen der
EU-Staaten,“ wie Reiner Haseloff (CDU),
Regierungschef aus Sachsen-Anhalt, er-
klärte. Die Asyl- und Flüchtlingspolitik, so
der Bremer Bürgermeister Carsten Sieling
(SPD), sei das zentrale Thema derMinister-
präsidentenkonferenz gewesen. Auf der
Tagesordnung stand auch der Beschluss
über einen neuen Rundfunkstaatsvertrag.

Am Freitag war das Finale des Treffens
der Länderchefs, das am Mittwoch in der
Hansestadt begonnen hatte. Das Bundes-
land Bremen hatte den Vorsitz am 1. Okto-
ber turnusmäßig von Brandenburg über-
nommen. In der Riege der 16Ministerpräsi-
denten fehlte Horst Seehofer (CSU). Das
wurde damit begründet, dass der bayeri-
sche Landtag am Freitag parallel über den
Haushalt diskutierte. Das südliche Bundes-
land, so hieß es, sei jedochmit einemBevoll-
mächtigten in Bremen vertreten gewesen.
Die Bund-Länder-Finanzen spielten laut
Sieling in Bremen lediglich eine unterge-
ordnete Rolle. Das Thema stehe auf der
nächsten Ministerpräsidentenkonferenz
am3. Dezember in Berlin auf der Tagesord-
nung. Ziel sei es, dass die Länder dort mit
einer einheitlichen Position eine Verständi-
gungmit dem Bund erreichten.

Auf der abschließenden Pressekonfe-
renz im Rathaus betonten Sieling und sein
Amtskollege Haseloff, dass die Aufnahme
von Flüchtlingen die Länder und Kommu-
nen vor große Herausforderungen stelle,
die jedoch bewältigt werden könnten.
Allerdings seien auch der Bund, die EU
und die internationale Politik gefordert.
„Es steht außer Frage“, so der Bremer Re-
gierungschef, dass die Bundesländer dabei
nicht alleine gelassen werden dürften.

Haseloff unterstützte die auch von Kanz-
lerin Angela Merkel geäußerte Einschät-
zung, dass die Aufgaben in der Asyl- und
Flüchtlingspolitik zu schaffen seien.Die Be-
völkerung aber dürfe „nicht überfordert
werden“. Die „Integrationsfähigkeit“
müsse sichergestellt sein. Es gebe allen
Grund, so der Ministerpräsident, stolz auf
das Grundgesetz und das Asylrecht zu
sein, und das, was Deutschland derzeit or-
ganisatorisch bewältige, sei „historisch ein-
zigartig“. Allerdings sei die Aufnahme von
Flüchtlingen „nicht unbegrenzt möglich“.
Er appellierte an internationale Gremien:
die Vereinten Nationen seien gefordert,
„für ein Ende des Bürgerkriegs in Syrien zu
sorgenunddamit diewichtigste Fluchtursa-
che zu beseitigen“.

Carsten Sieling kritisierte politischeKom-
mentare aus Bayern, wonach Asylbewer-
ber an der Grenze gestoppt und zurück
nach Österreich geschickt werden sollten:
„Das überschreitet die Kompetenz eines
Bundeslandes.“Gefragt nach den finanziel-
len Folgen der Flüchtlingsaufnahme er-
klärte er, für eine solche Bewertung sei es
„noch zu früh“.

Im Rahmen derMinisterpräsidentenkon-
ferenz wurde zudem der 19. Rundfunkän-
derungsvertrag beschlossen. Es ist das um-
fangreichste Regelwerk des Rundfunk-
rechts seit der Wiedervereinigung. Im De-
zember wollen ihn die Länderchefs in Ber-
lin unterzeichnen. Mit einer Zustimmung
durch die Länderparlamente ist aller Vor-
aussicht nach im Laufe des Frühjahrs zu
rechnen.Dementsprechend könnte derÄn-
derungsvertrag zum 1. Oktober 2016 in
Kraft treten.

Das wäre auch der Startschuss für ein
neues, webbasiertes Jugendangebot von
ARD und ZDF. Das verkündete die Vorsit-
zende der Rundfunkkommission und rhein-
land-pfälzische Ministerpräsidentin, Malu
Dreyer, am Freitag im Rathaus. Außerdem
sei imRahmenderMinisterpräsidentenkon-
ferenz auch die „Fortentwicklung des Ju-
gendmedienschutzes“ beschlossen wor-
den. „Wir glauben, dass das der richtige
Weg ist“, erklärte Dreyer. „Wir sind sehr
froh über dieses Paket.“ Jens Böttger, Pres-
sesprecher von Radio Bremen, kommen-
tiert: „Es ist noch viel zu früh, um zu sagen,
wie Radio Bremen sich an dem Jugendan-
gebot beteiligen wird. Wir haben aber gro-
ßes Interesse daran.“

Außerdemwurde imKreise derMinister-
präsidenten nochmals über den zum Ja-
nuar 2013 geänderten Rundfunkbeitrag ge-
sprochen. Seither wird eine Haushaltsab-
gabe anstelle der früher geltenden Geräte-
abgabegezahlt. Einhellig sei die Änderung
als Erfolg gewertet worden, kommentierte
die Vorsitzende der Rundfunkkommission.
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Regierungschefs stützen Merkel
Ministerpräsidenten-Konferenz in Bremen: Flüchtlingsaufgaben sind zu schaffen
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Boris Mikhailov

Oldenburg. Der ehemalige Wilhelmshave-
ner Polizeichef Hans-Henning Dincklage
soll seinen Dienstwagen für Privatfahrten
genutzt haben. Der Versuch, ihn deshalb
vom Dienst zu suspendieren, ist in zwei In-
stanzen niedersächsischer Verwaltungsge-
richte gescheitert. Nun hat die Staatsan-
waltschaft Anklage wegen Untreue gegen
den ehemaligen Polizisten erhoben. Ob
das Verfahren allerdings tatsächlich eröff-
net wird oder am Ende gar zu einer Ver-
urteilung führt, ist ungewiss. Denn schon in
den Suspendierungsverfahren haben die
Richter die äußerst dürftige Beweiserhe-
bung moniert – kein gutes Zeugnis für die
Ermittlungsarbeit. Experten zufolge ist sie
nicht besser geworden. Sie halten es nicht
für ausgeschlossen, dass die Richter desOl-
denburger Landgerichts das Hauptverfah-
ren gar nicht erst eröffnen. Bericht Seite 16

Celle. Das Dialogforum zur Y-Bahntrasse
hatmit großerMehrheit die Umsetzung der
Alpha-Variante empfohlen. Diese sieht
den Ausbau bestehender Bahnstrecken
vonHannover Richtung Hamburg und Bre-
men statt der jahrelang diskutierten Neu-
bautrasse vor. Gegen die Alpha-Variante
als alleinige Lösung der Kapazitätspro-
bleme auf der Schiene im Norden stimmte
am Freitag in Celle die Stadt Hamburg.
Zweifel an der Alpha-Variante hatte zuvor
ein Gutachter für das Bundesverkehrsmi-
nisterium aufkommen lassen. Er beschei-
nigte derVariante zwar die geforderteWirt-
schaftlichkeit. Sie sei aber ungeeignet, die
von den Häfen Hamburg und Bremerha-
ven benötigte zusätzliche Kapazität für Gü-
terzüge Richtung Süden zu schaffen, be-
tonte er. Eine Abschlussempfehlung an
den Bund, der am Ende über den Bahnaus-
bau entscheidet, soll bis zum 5. November
vorbereitet werden. Bericht Seite 15

Friedensnobelpreis
geht nach Tunesien

ZumMädchentag
in Pink

Der Weser-Tower leuchtet zum Welt-Mädchentag an diesem Sonntag in Pink. Das Kinderhilfswerk Plan hat für die neue Farbe am Ein-
gang zur Überseestadt gesorgt. Das gesamteWochenende über soll der Tower in der Dunkelheit rosa angestrahlt werden. FOTO: KOCH

SPORT

Werder-Talente treffen gegen Leipzig 25
Sie sollen mal die Zukunft bei Werder sein. Die Zukunft in der Bundes-
liga muss noch warten, aber immerhin: Beim 3:0 im Test gegen RB Leip-
zig haben die TalenteMelvyn Lorenzen undOusmanManneh getroffen.
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